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sich auf die routinemäßig 
betriebenen  Versuche, den 
Euro zu retten, bezieht und 
insofern den Dauerbrenner 
„Bewahrung des Euro“ 
spiegelt. 

Das  Wort ist den IDS-Text-
korpora zufolge bereits 2001 
mit Bezug auf Sicherheitssys-
teme im  Auto wie  Airbag 
oder Gurtstraffer belegt. Im 
gemeinten Zusammenhang 
könnte es aber erstmals von 
dem CDU-Politiker  Wolfgang 
Bosbach benutzt worden sein: 

Bosbach beklagte „eine  Art 
Rettungsroutine“, die sich bei 
den Euro-Hilfen eingestellt 
habe (dpa, 28.03.2012).

Neues aus dem Institut für Deutsche Sprache in Mannheim                  
IDS aktuell

Februar 2013

INSTITUT FÜR 
DEUTSCHE SPRACHE

1

INSTITUT FÜR 
DEUTSCHE SPRACHE
Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft

EDITORIAL               

Liebe Leserinnen und Leser,

AKTUELLES                                                                           

Die Gesellschaft für deutsche 
Sprache (GfdS), die die „Wör- 
ter des Jahres“ veröffentlicht, 
hat schon manchmal für 
Überraschung gesorgt, wenn 
sie ein  Wort wählte, das in der 
Öffentlichkeit bis dahin nicht 
bekannt, geschweige denn 
gebräuchlich war (z.B. 2010 
Femitainment). Stützen lässt 
sich eine solche Behauptung 
damit, dass das betreffen-
de  Wort in den umfangreichen 
elektronischen Textkorpora 
des IDS, DEREKO, erst belegt 
war, nachdem es zu den  Wör-
tern des Jahres gehörte.

Mit den  Auswahlkriterien der 
GfdS ist dies jedoch durchaus 
vereinbar, denn auf der Inter- 
netseite der GfdS ist zu lesen, 
dass auch  Wörter, die quasi 
stellvertretend auftreten, 
infrage kommen:

„Ausgewählt werden  Wörter 
und  Ausdrücke, die die 
öffentliche Diskussion des 
betreffenden Jahres besonders 
bestimmt haben, die für 
wichtige Themen stehen oder 
sonst als charakteristisch 
erscheinen („verbale Leitfos-
silien“ eines Jahres). Es geht 
nicht um  Worthäufigkeiten.  
Auch ist mit der  Auswahl 
keine  Wertung bzw. Empfeh-
lung verbunden. “

2012 ist nun allerdings fest- 
zustellen, dass die  Wörter in 
der Mehrzahl „für wichtige 
Themen stehen“. Das beginnt 
gleich mit dem  Wort des 
Jahres, Rettungsroutine, das 

Wort und Unwort des Jahres 2013 
Doris Steffens über „Rettungsroutine“ und „Opferabo“

Auch das „Unwort des Jahres“ 
Opferabo, das von einer Jury 
aus vier Sprachwissenschaft-
ler/innen und einem Journa-
listen ermittelt wurde, ist 
ein  Wort, das einen „Erstver-
wender“ hat (Jörg Kachel-
mann) und das bisher so gut 
wie unbekannt war, weil die 
Medien es – erstaunlicher-
weise – noch nicht aufge-
griffen hatten. Der Kontext, in 
dem Kachelmann Opferabo 
verwendet, dass nämlich die 
Gesellschaft den Frauen 
ohne  Weiteres die Opferrolle 
zuerkennt, so dass sie 
falsche  Vergewaltigungsvor-
würfe durchsetzen können, 
qualifiziert das  Wort eindeutig 
als Unwort: Frauen wird 
generell unterstellt, sexuelle 
Gewalt nur vorzutäuschen. 

Da die  Auswahl für das 
„Unwort des Jahres“ sicher 
klein war, stellt sich hier die 
Frage nach einem einschlä-
gigeren  Wort eher nicht.
Übrigens darf man gespannt 
sein, ob die  Verbindung das/
ein Opferabo haben das Po-
tenzial hat, einen Prozess der 
Generalisierung zu durchlau-
fen und sich als neutrale, 
augenzwinkernd gebrauchte 
(Selbst-)Bezeichnung im Sinne 
von ‘viel zu tun haben, viel 
Pech haben’ durchzusetzen.

Zum Schluss: Da sich ein 
gewisses Missverhältnis 
zwischen der Bekanntheit der 
Rubrik „Wörter des Jahres“ 
einerseits und der Unbekannt-
heit der präsentierten  Wörter 
andererseits zeigt, wünschte 
man sich wieder eine stärkere 
Berücksichtigung von  Wörtern 
und  Ausdrücken, die im Laufe 
des Jahres selbst kommuni-
kativ relevant waren.  In die- 
sem Kontext verweist Doris 
Steffens auch auf das IDS-
Projekt „Lexikalische Innova
tionen“, das u.a. den  Wort-
schatz der Zehnerjahre 
ermittelt und beschreibt.

seit nun mehr einem Jahr 
erscheint unser Newsletter 
„IDS aktuell“. Die Redaktion 
freut sich über zahlreiche 
Anmeldungen, aber auch 
über  Anregungen und Kritik, 
die uns in den letzten 
Monaten erreichten.  Wir 
hoffen, wir können Sie auch  
in diesem Jahr wieder aus-
reichend mit Informationen 
rund um das IDS und die 
germanistische Linguistik 
versorgen. In diesem Sinne 
wünschen wir viel  Vergnügen 
bei der Lektüre der ersten 
 Ausgabe des Jahres 2013,

Ihre Redaktion

http://www.unwortdesjahres.net
http://www.gfds.de/aktionen/wort-des-jahres/
http://www.owid.de/service/stichwortlisten/neo_neuste
http://www.owid.de/service/stichwortlisten/neo_neuste
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AUS DER PROJEKTARBEIT                                                                                                   

Atlas zur Aussprache des deutschen Gebrauchsstandards

Seit Ende 2012 ist die 
erste  Version des „Atlas 
zur  Aussprache des deut-
schen Gebrauchsstandards“ 
(AADG) öffentlich online 
verfügbar. Dieser speist sich 
aus den im IDS-Projekt 
„Variation des gesprochenen 
Deutsch“ durchgeführten 
phonetischen  Auswertungen 
des Korpus „Deutsch heute“, 
das von 2006 bis 2009 im 
ganzen deutschen Sprach-
raum erhoben wurde und 
vorwiegend aus  Aufnahmen 
der  Vorlese- und Spontan-
sprache von Schülerinnen 
und Schülern der gymnasi-
alen Oberstufe besteht.

In seiner jetzigen Startver
sion enthält der  Atlas 80 
kommentierte Karten. Die 
inhaltlichen Schwerpunkte 
liegen derzeit u.a. bei der 
Fremdwortaussprache (z.B. 
<Ch-> in Chemie), der  Wort-
akzentvariation (z.B. Kaffee) 

sowie der  Aussprache von 
<-ig> in  Wörtern wie König, 
richtig. 

Technisch steht hinter dem 
Internetauftritt des  AADG 
eine  Wiki-Plattform, für die 
nur die Leserechte öffentlich 
freigeschaltet wurden. Die 
Publikation über das Internet 
macht es möglich, dass mit 
den meisten Karten auch die 
ausgewerteten Tonbelege 
präsentiert werden können.

Bis 2018 sollen insgesamt ca. 
400 kommentierte Sprachkar-
ten den  Atlas komplettieren, 
der dann  Auskunft zur 
regionalen  Variation des 
gesamten deutschen Phonem-
systems geben wird. 

Erfahren Sie mehr unter
http://prowiki.ids-mannheim.
de/bin/view/AADG/ 
WebHome.

Anmerkungen und Tonbelege unter: http://prowiki.ids-mannheim.de/bin/
view/AADG/IgAuslaut

Lexikalischer Wandel unter deutsch-kolonialer Herrschaft
In den drei Jahrzehnten vor 
dem ersten  Weltkrieg 
standen weite Teile des 
Südpazifiks unter deutscher 
Verwaltung. In dem Projekt 
„Lexikalischer  Wandel unter 
deutsch-kolonialer Herr-
schaft“ wird untersucht, 
welche sprachlichen 
Phänomene infolge des 
Sprachkontakts mit dem 
Deutschen in den früheren 
deutschen Kolonien (Schwer-

punkt: Südpazifik) auftraten 
und welche Ursachen der  Art 
und dem  Ausmaß dieser 
Sprachkontaktphänomene 
zugrunde lagen. Unter den 
beobachteten Sprachkontakt-
folgen (deutschbasierte 
Pidgin- und Kreolvarietäten, 
lokale Siedlervarietäten des 
Deutschen, Entlehnungen) 
stehen die Einflüsse des 
Deutschen auf den  Wort-
schatz der Sprachen des 

Südpazifiks im Zentrum des 
Projektinteresses. Politische 
und sprachideologische 
Faktoren beeinflussten die 
Bedingungen und Folgen 
kolonialen Sprachkontakts 
maßgeblich; ihre  Wirkung auf 
messbare Entlehnungsphäno-
mene wird überprüft. Die 
Datenbasis umfasst 
u.a.  Archivmaterialien aus 
staatlichen und Missionsarchi-
ven,  Wörterbücher und 

historische  Wörterbuch-
manuskripte, kolonialzeit-
liche lokale Zeitungen, 
zeitgenössische Kolonialli-
teratur und Reiseberichte. 
Ein zentrales Ziel des 
Projekts ist die Erstellung 
eines  Wörterbuchs der 
deutschen Entlehnungen in 
den Sprachen des Südpa- 
zifiks und der deutschen 
Lexeme in der Kreolspra-
che Tok Pisin.

„Sprachverfall? Dynamik 
–  Wandel –  Variation“, ein 
viel diskutiertes Thema, das 
alle angeht, nicht nur die 
Linguisten unter uns.  Wir 
würden uns freuen, Sie auf 
unserer 49. Jahrestagung, die 
vom 12. bis 14. März 2013 im 
Congress Center Rosengar-
ten Mannheim stattfindet, 
begrüßen zu dürfen.

Nähere Informationen, 
Programm und  Anmeldung 
unter: 

http://www.ids-mannheim.de/ 
jahrestagung

Im Kontext der Jahrestagung 
findet außerdem am 14. März , 
19:30 Uhr erstmals die 
Veranstaltungsreihe „Utopie 
Station: Lingua Universalis –  

Der Traum von der  Welt-
sprache“ in der Lobby im 
Werkhaus des Nationalthea-
ters statt. Mehr erfahren Sie 
hier: 

http://www.nationaltheater-
mannheim.de/de/schauspiel/
stueck_details.php?SID=1484

Sprachverfall?
Dynamik
Wandel 
Variation

49. Jahrestagung 
des Instituts für Deutsche Sprache

Anmeldung:
Institut für Deutsche Sprache
Postfach 10 16 21, 68016 Mannheim

www.ids-mannheim.de/jahrestagung2013

12.–14. März 2013

Congress Center
Rosengarten Mannheim

Jahrestagung des IDS

AKTUELLES                                                                             

http://www.nationaltheater-mannheim.de/de/schauspiel/stueck_details.php?SID=1484
http://prowiki.ids-mannheim.de/bin/view/AADG/IgAuslaut
http://prowiki.ids-mannheim.de/bin/view/AADG/IgAuslaut
http://prowiki.ids-mannheim.de/bin/view/AADG/WebHome
http://www.ids-mannheim.de/jahrestagung
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NEUERSCHEINUNGEN                                                                                    

Koloniale Kontexte sind 
geprägt von spezifischen 
historischen Gegebenheiten 
und Interaktionen. Diese 
stehen in engem Zusammen-
hang mit unterschiedlichen, 
für koloniale Gesellschaften 
charakteristischen Sprach-
kontaktkonstellationen, deren 
zeitgenössischer  Ausdruck 
und deren sprachliche Folgen 
zentraler Forschungsgegen-
stand der Koloniallinguistik 
sind. Die Beiträge im vor- 
liegenden Band untersuchen 
kolonialzeitlichen Sprachkon-
takt aus unterschiedlichen 
linguistischen Perspektiven, 
wobei eine Orientierung an 
vier zentralen koloniallinguis-
tischen  Arbeitsgebieten 
stattfindet: Sprachkontakt 
und Sprachwandel, Historio-

Sprachwissenschaft und kolonialzeitlicher Sprachkontakt
Engelberg, Stefan / Stolberg, Doris (Hg.) (2012): Sprachwissenschaft und kolonialzeit-
licher Sprachkontakt. Sprachliche Begegnungen und  Auseinandersetzungen.  
Berlin:  Akademie  Verlag (= Koloniale und postkoloniale Linguistik 3)

graphie der Linguistik, 
Diskurslinguistik sowie 
Sprach- und Sprachenpolitik. 
Der Band präsentiert damit in 
exemplarischer  Weise das 
sich formierende Forschungs-
feld der (deutschsprachigen) 
Koloniallinguistik.

Ein Schwerpunkt dieses 
Bandes liegt dabei auf der 
Erforschung der Kontakte 
zwischen Sprachen im 
Zusammenhang mit kolonialen 
Herrschaftsstrukturen. Zu den 
fokussierten Sprachen 
gehören unter anderem 
Swahili, Chamorro, Tok Pisin, 
die Sprachen Nordamerikas, 
Mikronesiens und des 
nordöstlichen Neuguineas 
sowie Kontaktvarietäten des 
Deutschen in Neuguinea und 
Namibia.

Dieser Band beschäftigt sich 
mit verschiedenen  Aspekten 
der Erstellung und Nutzung 
mehrsprachiger Korpora. 
Dabei wird der Begriff 
„Mehrsprachiges Korpus“ 
weit gefasst:  Die Herausge-
ber verstehen darunter jede 
systematische Sammlung 
empirischer Sprachdaten, die 
es Sprachwissenschaftlern 
ermöglicht, Untersuchungen 
zu mehrsprachigen Indivi-
duen, mehrsprachigen Ge- 
sellschaften oder mehr- 
sprachiger Kommunikation 
durchzuführen. Die einzelnen 
Beiträge befassen sich somit 
mit einer großen  Vielfalt von 
mündlichen und schrift-
sprachlichen Korpora, die 
von Lerner- und Sprachero-

Multilingual Corpora and Multilingual Corpus Analysis
Schmidt, Thomas / Wörner, Kai (Hg.) (2012): Multilingual Corpora and Multilingual 
Corpus  Analysis.  Amsterdam: Benjamins (= Hamburg Studies on Multilingualism 14)

sionskorpora über Sprach-
kontakt- und Dolmetschkor-
pora bis hin zu vergleichbaren 
und Parallelkorpora reicht. 
Ziele des Bandes sind erstens 
eine Bestandsaufnahme exis- 
tierender mehrsprachiger 
Korpora, die verschiedene 
Korpusdesigns und Nutzungs-
szenarien dokumentiert, 
zweitens die Diskussion 
methodologischer und 
technologischer Herausfor-
derungen, die sich bei der 
Erstellung und  Analyse 
mehrsprachiger Korpora 
stellen und drittens die 
exemplarische Darstellung 
von  Analysen, die anhand 
mehrsprachiger Korpora 
durchgeführt wurden.

http://pub.ids-mannheim.de/extern/divers/div27.html
http://pub.ids-mannheim.de/extern/kpl/kpl03.html
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Datenbank für Gesprochenes Deutsch (DGD2) veröffentlicht
Ende 2012 erfolgte das  
erste offizielle Release der 
„Datenbank für Gespro-
chenes Deutsch“ (DGD2).   
Als Nachfolgesystem der 
„Datenbank Gesprochenes 
Deutsch“, die im ehemaligen 
Deutschen Spracharchiv 
(DSAv) entwickelt wor- 
den war, stellt die DGD2  
den Zugriff auf Teilbestände 
des  Archivs für Gespro-
chenes Deutsch (AGD) auf 
eine neue technische Basis.

Die aktuelle  Version der 
DGD2 enthält 17 Korpora, 
die größtenteils auch schon 
über die DGD1 zugreifbar 
waren. Dabei handelt es sich 
einerseits um Korpora, 
die  Varietäten des Deutschen 
(binnendeutsche Mundarten 
und Umgangssprachen, 
auslandsdeutsche  Varietäten) 
dokumentieren, andererseits 
um Gesprächskorpora. 
Darüber hinaus wird über  
die DGD2 mit dem For-
schungs- und Lehrkorpus 
Gesprochenes Deutsch 
(FOLK) auch ein aktuell 
im  Aufbau befindliches 
Gesprächskorpus veröffent-

licht. Insgesamt beinhaltet die 
DGD2 derzeit knapp 9.000 
Datensätze oder gut 
2.300  Audiostunden.

Die Funktionalität der DGD2 
umfasst zum einen Möglich-
keiten zum Browsen (d.h. 
Durchblättern und  Ansehen 
bzw. -hören) von  Aufnahmen, 
Transkripten, Metadaten und 

Zusatzmaterialien der 
einzelnen Korpora. Zum 
anderen kann der Nutzer 
über  Volltextsuchen und 
strukturbasierte Suchen 
gezielte Recherchen auf 
Metadaten und Transkripten 
ausführen. 

Die DGD2 steht der 
wissenschaftlichen 
Öffentlichkeit nach einmaliger 
kostenloser Registrierung 
unter folgender URL 
zur  Verfügung: 

http://dgd.ids-mannheim.de

Tagungen                                                                               

Die Tagung „Sprache im 
Kolonialismus. Methoden-
kritische, wissenschaftshis
torische und postkoloniale 
Perspektiven“, die vom 
30.11. bis 1.12. am IDS statt-
fand, hatte zum Ziel, einen 
kritischen Blick auf den 
wissenschaftlichen Umgang 
mit Sprache im Kolonialis-
mus und den sprachlichen 
Umgang mit Kolonialismus 
zu richten.  Vorträge zu ver-

schiedenen Bereichen der 
Linguistik, der  Afrikanistik 
und der Literaturwissenschaft 
reflektierten das Verhältnis 
zwischen Sprache und (pri-
mär deutschem) Kolonialis-
mus. Die  Abschlussdiskussion 
griff die Frage auf, in wel-
cher  Weise Sprache in unter-
schiedlichen Gesellschaften 
und Sprachgemeinschaften 
konzeptualisiert wird, wel-
che Konsequenzen das, auch 

hinsichtlich linguistischer 
Sprachbeschreibungen, für 
den kolonialzeitlichen Um-
gang mit der Sprachenvielfalt 
in den Kolonialgebieten 
hatte und welche (post-
kolonialen)  Auswirkungen 
sich daraus für die heutige 
Sprachwissenschaft ergeben.

Sprache im Kolonialismus. Methodenkritische, 
wissenschaftshistorische und postkoloniale Perspektiven

http://dgd.ids-mannheim.de
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Sprache im Kolonialismus. Methodenkritische, 
wissenschaftshistorische und postkoloniale Perspektiven

Nachruf                                                

BILDNACHWEIS FÜR DIESE AUSGABE:
IDS (2 Mitte und oben, 4 oben)

Akademie Verlag, Berlin (3 oben)

Benjamins Verlag,  Amsterdam (3 unten)

Privat (5 oben und unten)

Prof. Dr. Speranţ a Stănescu

Kurz nach  Vollendung ihres 
65. Lebensjahres verstarb am 
31.  Januar Prof. Dr. Speranţa 
Stănescu nach langjähriger, 
schwerer Krankheit. Das IDS 
trauert um eine bedeutende 

Nachruf auf Prof. Dr. Speranţa StĂnescu
Germanistin, die mit unserem 
Hause bereits seit den frühen 
1970er Jahren verbunden und 
seit dessen Gründung Mitglied 
des Internationalen  Wissen-
schaftlichen Rates war.

Prof. Dr. Stefan Engelberg

Prof. Dr. Stefan Engelberg lehnt Ruf ab
Das Institut für Deutsche 
Sprache freut sich über die 
Entscheidung des Leiters 
der  Abteilung Lexik, Prof. Dr. 
Stefan Engelberg, den Ruf der 
Universität Leipzig, den er im 
November 2012 erhalten hat, 
abzulehnen und sich statt- 
dessen weiterhin seiner 
Tätigkeit am IDS zu widmen.

PERSONALIA                                             
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